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Erſter Akt .

Erſtes Bild .

Rof der Burg von Pruſa . Rechts ein Teil des Palaſtes mit

Tor und Freitreppe , links ein mächtiger Turm mit einer Pforte
im Erdgeſchoß . Es iſt Morgen . An der Turmpforte Wachen .

Erſte Szene .
Aus dem Palaſt tritt Andronikos , ſchreitet die Freitreppe hinab
über den Fof . Die Wachen an der Turmpforte geben dieſe auf

ſeinen Wink frei . Er öffnet ſie und ruft :

Undronikos : Höre , hör ' mich , Bajazet !
Du biſt auf freiem Fuß hier im Palaſte .

Andronikos weicht , den Blick unverwandt auf die Pforte gerichtet ,

langſam zurück , bis Bajazet in der Offnung erſcheint und heraus⸗
tritt .

Bajazet : Fürſt , ich weiß , dir dank ' ich
Heute der Freiheit geringe Spanne ;
Die Gunſt , ſie kommt von dir ,
So drückt ſie minder .

Hndronikos : Nein , Bajazet , ſie kommt von Tamerlan .

Bajñazet : Von Tamerland

Von ihm die Freiheit will ich nicht ,
Haum würdig hielt ich ihn , zu tragen

meine Kette !

Fühlſt du mit mird
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Undronikos : Mich ſchmerzt es ,

Daß du drum frägſt .

Bajazet ( nah zu Andronikos ) : Gib mir dein Schwert !

Andronikos ( entzieht ſich ihm ) :

Ah ! niemals Herr , laß ab !

Bajazet : Du weigerſt mir ' sd

Für mich haſt du kein Herz ;
Doch nicht weigert mir ' s mein Mut :

( mit geſchmeidiger Wendung auf eine der Wachen zu , der er

das Schwert entreißt )

Bier dieſes Eiſen , es führe mich zur Frei⸗

heit
( zu den ihn bedrängenden Wachen ) :

Und ſei ' s mit eurem und ſei ' s mit mei⸗

nem Tode ;
Surück !

( Die Wachen weichen vor der Gewalt des Anrufs . )

Andronikos : Weh mir ! du bift .

Bajazet : ( ſteil aufgerichtet ) :

Noch bin ich Bajazet ,
Ob auch gefangen !
Oh nein ! ich will von Tamerlan

Nicht Freiheit und nicht Leben ;
Ich will den Tod , ſei ' s nun mein Recht ,

ſei ' s Hoffart .
( Er will ſich töten . )

Undronikos ( fällt ihm in den Arm ) :

Halt ein ! Was tuſt dud Du den Todd

Und Aſteriad

Bajazet ( läßt das Schwert ſinken ) :

Ach , du weckſt mir im Herzen
Ein weich Gefühl ,
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Davor , ich ſpür ' s , zerſchmilzt mein Stark⸗
mut .

Dies iſt der einzige Schrecken ,
Den der Tod für mich hat :
Die Tochter laſſen !
Und wie in Drangſal , ihr Götter !

O mein Geſchick ,
Su unbarmherzig biſt du !

Rier in Banden , beſchimpft bin ich vom

Feinde ;
In der Band halt ' ich die Rache ,
Und doch zerrinnt ſie ;
Ich könnte ſterben ,
Allein mir wird Verhängnis meine Liebe

Sie will nicht , daß ich ſterbe .
( Er wirft das Schwert weg . )

Arie .

Furchtlos , froh zum Tode ging ' ich,
Hönnt ' ich bergen , mir verhehlen
Meiner Tochter Lieb ' und Qual .

ohne ſich noch einmal umzuwenden , in den
Turm zurück . )

S weite Szene .

Undronikos ( der ihm nachgeblickt hat , bewegt ) :

t !

Undronikos :

Bajazet :

er er

rrei⸗

nei⸗

( Bajazet geht ,

echt ,
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So darf er nicht länger
Sich ſelbſt zerfleiſchen ;
Es müh ' Aſteria ſich um ihn ,
Und am Geliebten

Liebe das Kind doch eins :

Die Liebe zum Vater .
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